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Damit dieses Magazin flüssig gelesen werden kann und den Merkmalen einer leichten Sprache 
entspricht, beziehen sich alle verwendeten Personenbezeichnungen (generisches Maskulinum)

gleichermaßen auf alle Geschlechter (weiblich, männlich, diverse Personen). 
Daher haben wir auf Mehrfachnennungen verzichtet. 
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„Liebe Gemeinde...“

Haben Sie gewusst, dass das Wort  
„Gemeinde“ tatsächlich etwas mit  
„gemein“ zu tun hat? Spannend, oder?  
Ich habe das im Lexikon gelesen. Das 
Wort „gemein“ bedeutete ursprünglich 
„tauschen/wechseln“ und ging dann in 
die Bedeutung „mehreren abwechselnd 
zukommend“ über. Daraus entwickelte 
sich wiederum das uns bekannte  
„gemeinsame“, die „Gemeinschaft“ und 
auch die „Gemeinde“. Was aber jeder 
haben kann, das kann ja nicht wertvoll 
sein. Aus dieser Logik bekam das Wort 
auch die abfällige Bedeutung „alltäglich/
gewöhnlich“ und auch den heutigen Sinn 
von „gemein“. Gemein ist nämlich je-
mand, der „gewöhnlich“ ist und andere 
ärgert.

Nach diesem Ausflug in die deutsche 
Sprache, liebe Leser und Leserinnen, 
fragt man sich natürlich: Was hat das mit 
der „Kirchengemeinde“ oder „Pfarrge-
meinde“ zu tun? Im Alltag sagen wir 
dazu zwar auch „Gemeinde“.  

Aber Gemeinden gibt es ja auch im kom-
munalen Sinne, also zum Beispiel  
Gevelsberg ist eine Stadt, aber auch eine 
Gemeinde. Was unterscheidet eine 
christliche Gemeinde von einer weltli-
chen?

Ich versuche mal einen Brückenschlag: 
Die „Pfarrgemeinde“ ist eine Gruppe von 
gleichgesinnten Christen, in der Regel 
mit der gleichen Konfession. Da fängt es 
schon an. Wir machen nämlich bei unse-
ren Aktivitäten meist keinen Unter-
schied, ob jemand evangelisch ist oder 
sogar ausgetreten. In vielen Jugendgrup-
pen gibt es Kinder, die sonst überhaupt 
keinen Kontakt zur Kirche haben.  
 
Vieles, was wir tun, steht also jedem  
offen. Sogar im Gottesdienst finden wir 
Leute aus unterschiedlichen Konfessio-
nen, Ländern und Gruppierungen. Und 
gleich gesinnt sind wir natürlich auch 
nicht immer. 

Aber es gibt auch etwas, was uns als ka-
tholische Gemeinde ausmacht: Liturgi-
sche Formen, die Messe, Papst, Weih-
rauch, Feierkultur, Kreuzzeichen und 
noch manches andere. In den Kirchen-
vorstand darf man zum Beispiel nur, 
wenn man katholisch ist. Vielleicht ha-
ben Sie sich aber auch schon mal ganz 
konkret gefragt, was uns als Gemeinde 
eigentlich ausmacht? Was ist das beson-
dere in unseren drei Städten in Gevels-
berg, Ennepetal und Schwelm? Wir ver-
suchen natürlich, nicht „gemein“ im 
heutigen Sinne zu sein, aber ob das im-
mer gelingt, wissen Sie vielleicht besser 
als ich. 

Vorwort



5

Der Kompass

"Liebe Gemeinde..."
In dieser Ausgabe des „Kompass“ haben 
wir also ein bisschen gesammelt von 
dem, was uns ausmacht.  
Wo finden Sie sich wieder? Wo aber eher 
nicht? 

Eine spannende Entdeckungsreise in die 
„Gemeinde“, gesegnete Weihnachtstage 
und ein gutes Neues Jahr 
wünscht Ihnen
Ihr 
Norbert Dudek 
(Propst)
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Gelebte Gemeinde
Von Brigitte Schmidtchen

Am 3.9.1975 erfolgte auf Einladung von 
Pfarrer Balkenhol das 1. Treffen der kfd-
Gruppe von Herz Jesu. Am 3.9.2025 fei-
erte die Gruppe ihr 50-jähriges Jubiläum 
- zum ersten Mal am eigentlichen Grün-
dungstag. Damals hieß die Gruppe in 
Milspe noch "Mütterverein". Die Umbe-

nennung erfolgte bundesweit in kfd – 
katholische Frauengemeinschaft 
Deutschlands erst 1968. Als 1974 der Be-
zirk St. Martin gegründet wurde, bilde-
ten sich zwei eigenständige kfd-Grup-
pen, die sich 2020 – nach der Schließung 
von St. Martin – wieder vereinten.
Es gibt nur noch wenige Frauen aus der 
Anfangszeit. Daher freuten wir uns sehr 
das Gründungsmitglied Mechthild 
Schraa als Ehrengast begrüßen konnten. 
Weiterhin begrüßten wir Propst Norbert 
Dudek, der auch den Dankgottesdienst 
hielt und Pastoralreferentin Claudia Bus-
kotte sowie einige Vertreter der Kolping-
familie, wie Gaby Wasiak (Vorsitzende).  
Bei der Feierstunde wurden Urkunden 

für langjährige treue Mitglieder verlie-
hen und einige Mitglieder wurden  für 
ihren ehrenamtlichen Einsatz mit Urkun-
den geehrt. Eine Bildershow zeigte auf, 
wie die kfd das Gemeindeleben in Herz 
Jesu bereichert hat. Das Frühstück am 
Herz-Jesu-Freitag ist eine Initiative der 
kfd gewesen: In einer gemütlichen At-
mosphäre kommt es zum Austausch mit-

einander und die 
Kontakte werden 
intensiviert. 
 
Nachfolgerinnen 
gesucht 
Mit einem Se-
genslied ging die  
Jubiläumsfeier zu 
Ende, die mit vie-
len Emotionen 
und auch Weh-
mut verbunden 
war. War es die 
letzte Feier der 
kfd Herz-Jesu? 

Der jetzige Vorstand wird aus Alters- und 
Gesundheitsgründen nicht weiter kandi-
dieren und bis jetzt sind keine Nachfol-
gerinnen in Sicht. 

Wer fühlt sich angesprochen? Oder wer 
möchte alternativ eine ganz neue kfd-
Gruppe gründen? Die kfd setzt sich seit 
Jahrzehnten für die Interessen der Frau-
en in Kirche, Politik und Gesellschaft ein. 
Besonders die Gleichstellung/Gleichbe-
rechtigung von Frauen in der Kirche ist 
eines ihrer großen Themen. Alle Infos 
dazu finden sich unter 
www.kfd-essen.de 
unter www.kfd.de,  oder telefonisch 
unter: 0201 2204-559.

50 Jahre kfd in Herz-Jesu
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Aktive Gemeinde in Voerde
DANKE sagen ist wie 
Krafttraining für die Seele

Von Eva Gras

Das lernte nicht nur die kleine Krähe, 
sondern auch viele Kinder und Erwach-
sene, die sich zum Erntedankgottes-
dienst auf Gut Braband eingefunden hat-
ten.
Es war eine schöne Gemeinschaft, ein 
schönes Miteinander.  Groß und Klein 
sangen, beteten und dankten gemein-
sam. Viele zupackende Hände räumten 
nach dem Gottesdienst die Scheune um, 
brachten Salate, Kuchen und viele ande-
re Leckereien auf die Tische. Gemütlich 
saß man zusammen und ließ es sich 
schmecken; keiner blieb allein. Man re-
dete miteinander, fühlte sich gut aufge-
hoben und genoss die Gemeinschaft.
Die Kinder, aber auch einige Erwachse-
ne, hatten Spaß 
beim Basteln ei-
ner Wäscheklam-
mer-Krähe oder 
beim Schminken. 
Schon im Vorfeld 
hatten viele ange-
packt und beim 
Einkauf und Auf-
bau geholfen. Ge-
nauso funktio-
nierte es dann 
auch beim Auf-
räumen und Ab-
bauen. „Viele 
Hände, schnelles 
Ende“, eine Redensart, die an diesem 
Tag den Nagel auf den Kopf traf.
Lebensmittel- und Geldspenden für den 
Tafelladen wurden großzügig abgege-
ben, so dass dafür und für das gute Ge-
lingen des Festes an dieser Stelle noch 

mal ordentlich „Krafttraining“ gemacht 
werden muss: 
*DANKE*DANKE*DANKE*DANKE*DANK
*DANKE*DANKE*

„In einer echten Gemeinschaft wird aus 
vielen ICH ein WIR.“

Von Eva Gras

Das, was das Zitat von E. Rimmel aus-
sagt, genau das, erleben wir jeden ers-
ten Dienstag im Monat beim Frühstück 
für „Alte Junge und junge Alte“ im Ge-
meindesaal St. Johann Baptist.
Nach einem kurzen Wortgottesdienst 
sitzen wir beisammen, frühstücken ge-
mütlich, reden miteinander und entflie-
hen einmal dem Alltag. Wir genießen es, 
uns an einen gedeckten Tisch setzen zu 
können und uns bedienen zu lassen.
Ruckzuck finden sich auch immer viele 

helfende Hände, die alles wieder aufräu-
men.Das Schöne daran ist: Wir werden 
immer mehr!

Also schaut doch auch einfach mal vor-
bei.
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Von Patrizia Labus

In der italienischen Gemeinde in Ge-
velsberg gibt es seit den Sommerferien 
ein neues Sprachangebot: Bei Piedini 
(ital. Füßchen) kommen die Kleinsten in 
der katholischen Mission an der Schul-
straße jeden Samstag in Kontakt mit der 
italienischen Sprache durch Lieder, Rei-
me und Spiele.
Am Anfang ist es 
etwas trubelig, als 
viele kleine Füß-
chen in den Grup-
penraum der itali-
enischen Mission 
an der Schulstraße 
trippeln und die 
dazugehörigen 
kleinen Kursteil-
nehmer zwischen 
drei und sechs Jah-
ren aufgeregt ei-
nen Sitzplatz su-
chen. Füßchen 
(ital. Piedini) heißt 
auch das neue Sprachangebot, das seit 
den Sommerferien in der italienischen 
Gemeinde gestartet ist. Federica Briganti 
(26) aus Ennepetal und Davide Messina 
(29), der auch im Pfarrgemeinderat der 
Propstei St. Marien die italienische Ge-
meinde vertritt, leiten das Kursangebot 
mit viel Herz und Geduld. „Leonora, die 
Mama wartet draußen auf dich, keine 
Sorge“, beruhigen die beiden Kursleiter 
eine vierjährige Teilnehmerin, bevor es 
los geht. 
So werden an diesem Samstagmorgen 
um 10.30 Uhr viele kleine Rucksäcke an 
den Stuhl gehangen, Jacken ausgezogen 
und kurze Abschiede von Mama oder 
Papa für die Kurszeit begleitet. Und dann 

kann es losgehen: „Buongiorno“, werden 
die kleinen Besucher auf Italienisch be-
grüßt. „Wir versuchen die ganze Zeit Ita-
lienisch zu sprechen, damit die Kinder 
gleich in Kontakt mit der Sprache kom-
men. Bei Verständnisproblemen spre-
chen wir aber natürlich auch Deutsch“, 
versichert Federica Briganti, die haupt-

beruflich als Ergotherapeutin auch viel 
Kontakt zu Kindern hat. 

Kurs immer am Samstagvormittag 
Einmal pro Woche gibt es das neue  
Sprachangebot in der italienischen Mis-
sion in Gevelsberg. Zweimal 12 Kinder 
werden in dem Piedini-Kurs spielend an 
die italienische Sprache herangeführt. 
„Das Angebot ist offen für alle Kinder, 
deren Familien gerne Italienisch als Spra-
che etablieren wollen“, erklärt Irene Gal-
lerani, 1. Vorsitzende des Italienvereins 
für Sprach- und Kulturvermittlung e.V. 
mit Sitz in Dortmund, der federführend 
hinter den Sprachkursen steht. „Das be-
deutet auch, dass die Familiensprache 

Missione Cattolica
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nicht zwangsläufig Italienisch sein muss. 
Willkommen sind alle Kinder, die ein In-
teresse an dem spielerischen Spracher-
werb haben“, betont sie. 

Hauptfinanziert wird das neue Angebot 
vom italienischen Ministerium für aus-
wärtige Angelegenheiten und internatio-
nale Zusammenarbeit. „Die italienische 
Mission in Gevelsberg hatte eine Anfrage 
gestellt, als wir von diesen Kursen erfah-
ren haben, die bereits in mehreren Städ-
ten angeboten werden“, erklärt Davide 
Messina. „Wir sehen bei uns in der Ge-
meinde eine große Notwendigkeit und 
Nachfrage, da viele italienische Kinder in 
der dritten Generation hier in Gevels-
berg und den Nachbarstädten leben, ei-
nige Familien binational, sprich deutsch 
und italienisch sind, und Italienisch so-
mit nicht mehr selbstverständlich als Fa-
miliensprache gesprochen wird.“ Um die 
Kinder früh mit der Sprache ihrer Eltern 
und Großeltern in Kontakt zu bringen, 
wurde bereits 2016 „Piedini“ an ver-
schiedenen Orten im Konsularbezirk 

Dortmund ins Leben gerufen. Und nun 
eben auch in Gevelsberg. „Besonders in 
den sehr frühen Lebensjahren profitie-
ren die Kinder von einer zweiten Spra-
che, die sie sich sehr spontan aneignen 
können“, erklärt Irene Gallerani, die auch 
Lektorin für Italienisch an der Ruhr-Uni-
versität Bochum ist. So greift der Kurs 
noch bevor die Kinder im Schulalter sind 
und weitere muttersprachliche Angebo-
te wahrnehmen können, wie beispiels-
weise den herkunftssprachlichen Unter-
richt.
Bei Interesse in der Missione melden
Zurück zum Kursmorgen in der Schul-
straße: Das Thema des Tages ist der 
Herbst und schon legen die Kinder los 
und sprechen einen Blätterreim auf Itali-
enisch nach. Anschließend wird mit rot, 
gelb, grün und braun bemalten Händen 
ein Herbstbild gestaltet und natürlich 
werden dabei die Farben allesamt auch 
auf Italienisch erwähnt. „Bravi“, loben 
die beiden Kursleiter die kleinen Lern-
freudigen, die nach eineinhalb Stunden 
Kurs stolz die Laubbilder ihren Eltern zei-

gen. 

Wer Interesse an 
dem Piedini-Kurs 
hat, kann sich an die 
Italienische Mission 
in Gevelsberg wen-
den, Telefon: 02332 
3744 oder E-Mail an:
Italienische.Gemein-
de.Gevelsberg@bis-
tum-essen.de. Die 
symbolische Teilnah-
megebühr beträgt 
für ein gesamtes 
Schuljahr 4 Euro. 

Spielend Italienisch lernen
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Wir kümmern uns um Ihre Versicherungs-  
und Finanzfragen!

LVM-Versicherungsagentur 

Lütke-Assen
Hagener Str. 45, 58332 Schwelm, 02336 444890 
Milsper Str. 192, 58256 Ennepetal, 02333 88676 
agentur.lvm.de/luetke-assen

Seit über 50 Jahren für Sie vor Ort!

Von Matthias Braun

CLM – dieses Schlagwort, diese 
Abkürzung kursiert seit nunmehr fast 
zwei Jahren in unserem Bistum und der 
ein oder andere hat vielleicht schon 
davon gehört oder hat sich sogar damit 
beschäftigt. Was aber verbirgt sich 
dahinter? Was kommt da auf uns zu?
„CLM ist nicht der „Pfarreientwick-
lungsprozess 3.0 oder gar 4.0“ –  
nein, es ist viel mehr. Es ist der Versuch, 
das kirchliche Leben im Bistum, in unse-
ren Pfarreien und Gemeinden in die Le-
benswirklichkeit dieser Jahre und der 
nächsten Jahrzehnte zu transformieren.  
In einer Gesellschaft, in der 68 % der Be-
völkerung der Religion keinerlei Bedeu-
tung mehr beimessen, müssen wir uns in 
die Rolle einer gesellschaftlichen Minder-
heit einfinden – ob wir das wollen oder 
nicht.“

Diese Worte stammen nicht von mir, 
sondern von unserem Generalvikar Klaus 
Pfeffer, ausgesprochen im November 
letzten Jahres bei der Vollversammlung 
des Diözesanrates in Essen, an der 
natürlich auch Vertreter unseres 
Pfarrgemeinderates teilgenommen 
haben. 
Worum genau geht es nun? Geplant ist 
die Intensivierung der Zusammenarbeit 
und Vernetzung innerhalb der Stadt- und 
Kreisdekanate unseres Bistums, die 
langfristig in die Gründung von Stadt- 
und Kreiskirchen münden soll. So soll es 
z. B. auf lange Sicht in den 
Ruhrgebietsstädten nur noch jeweils 
eine Pfarrei pro Stadt geben, wo es 
bislang noch eine Vielzahl davon gibt. 
Dafür wurden gemeinsam mit den 
Pfarreien Konzepte erarbeitet und zur 

Zeit erprobt, wie das funktionieren kann. 
Der Grund für diese gewünschte 
Kooperation über die bisherigen 
Pfarreigrenzen hinweg liegt – man ahnt 
es schon – in der immer geringer werden 
Anzahl an Gläubigen im Bistum, dem 
Priestermangel und natürlich auch dem 
dramatischen Rückgang der Kirchen-
steuermittel. Nun leben wir aber nicht in 
einem Stadtdekanat, wie z. B. Bochum 
oder Oberhausen. Unsere Propstei  
St. Marien Schwelm - Gevelsberg-
Ennepetal ist Teil des Kreisdekanats 
Hattingen-Schwelm, zusammen mit den 
Pfarreien St. Peter und Paul in Hattingen 
und St. Peter und Paul Witten, 
Sprockhövel, Wetter. 
Wie soll der Austausch, die 
Zusammenarbeit, die Findung und 
Hebung von Synergien in einem so 
großen Einzugsgebiet funktionieren? 
Wie soll das hehre Ziel, hieraus jemals 
eine einzige Pfarrei zu machen, erreicht 
werden? Wir sind seit geraumer Zeit auf 
dem Weg, als Schwelm, Ennepetal und 
Gevelsberg zu einer Propstei und Pfarrei 
zusammenzuwachsen, und wir alle 
wissen, wie schwierig und langwierig 
dieser Weg bislang war und auch 
weiterhin sein wird. 

CLM – Christlich leben. Mittendrin.
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PGRs treffen sich regelmäßig
Wir haben in unserem Bistum noch ein 
weiteres Kreisdekanat, nämlich Altena-
Lüdenscheid, in welchem die Pfarreien 
im Sauerland und Märkischen Kreis zu-
sammengefasst sind. Auch dort steht 
man vor dieser Herausforderung. Was 
also lag näher, als dass sich die Pfarrge-
meinderäte aus diesen beiden Kreisde-
kanaten treffen, um sich über dieses 
Thema gemeinsam auszutauschen? Die-
se Treffen finden nun seit geraumer Zeit 
regelmäßig statt. Auch Vertreter des Ge-
neralvikariats waren eingeladen, denn 
es ist wichtig, diese Herausforderung – 
und als solche muss man das Projekt 
CLM bezeichnen – gemeinsam anzuge-
hen. Es ist sowohl den Pfarreien als auch 
den Verantwortlichen des Generalvikari-

ats klar, dass das Konzept zur Umsetzung 
von CLM, wie es für die Stadtdekanate 
vorgesehen ist, nicht eins zu eins für die 
Kreisdekanate übernommen werden 
kann. Hier bestehen, allein aufgrund der 
großen Fläche, ganz andere Vorausset-
zungen. Bislang dienten die Treffen der 
PGR-Vorstände im Wesentlichen dem Er-
fahrungsaustausch. Es ist gut und wich-
tig zu hören, was in den anderen Pfarrei-
en, die nicht direkt in der Nachbarschaft 
liegen, los ist und welche Befindlichkei-
ten dort vorliegen. Es wird dann eine we-
sentliche Aufgabe des neuen Pfarrge-
meinderates sein, CLM weiter 
voranzutreiben und letztlich umzuset-
zen. Euer Pfarrgemeinderat wird Euch 
informiert halten.

Wir kümmern uns um Ihre Versicherungs-  
und Finanzfragen!

LVM-Versicherungsagentur 

Lütke-Assen
Hagener Str. 45, 58332 Schwelm, 02336 444890 
Milsper Str. 192, 58256 Ennepetal, 02333 88676 
agentur.lvm.de/luetke-assen

Seit über 50 Jahren für Sie vor Ort!
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Von Marita Steffes

Es ist der dritte Mittwoch im Monat – 
der Seniorennachmittag in St. Engelbert 
steht an. Im Gemeindezentrum sind die 
Tische schon gedeckt, passend zum 
Thema des Nachmittags. Dieses Mal 
unternehmen wir eine Zeitreise zurück 
in die 1950er-Jahre, die alle heutigen 
Gäste miterlebt haben – als Kinder, als 
Jugendliche, als junge Erwachsene; denn 
regelmäßig besuchen uns Seniorinnen 
und Senioren im Alter von 75 bis 95 
Jahren! Bereits um halb drei kommen 
die ersten, diesmal auch einige Neue, 
alle gespannt, was sie heute erwartet. Es 
riecht schon nach frisch gekochtem 
Kaffee, auf den sich alle besonders 
freuen. Dann kommt ein ganzer Schwung 
von Besuchern – das sind diejenigen, die 
von unserem Kirchenbusfahrer Ulrich 
Radig zuhause abgeholt und zum 
Gemeindezentrum gebracht werden. 
Nach und nach treffen noch einige Gäste 
ein, der Tisch, der für achtzehn Leute 
gedeckt war, muss erweitert werden. Als 
alle einen Sitzplatz gefunden haben, 
beginnt nach einer Begrüßung das 
gemeinsame Kaffeetrinken, heute mit 
einem Gugelhupf, einem 
Pflaumenkuchen und einer „Kalten 
Schnauze“ – typische Kuchen der 1950er-
Jahre. Auch Käseigel, Fliegenpilz-Eier 
und Pumpernickelhäppchen stehen auf 
dem Tisch und finden reißenden Absatz. 

Eigespieltes Organisationsteam
Eine gute halbe Stunde später – Kaffee-
kannen, Teller und Platten sind leer – be-
ginnt das Programm des Nachmittags 
mit einer kleinen Quizrunde als Einstieg. 
Anschließend zeigen Bilder, mit dem Be-
amer an die Wand geworfen, typische 

Alltagsgegenstände, Mode, Frisuren, 
Werbeplakate und vieles mehr aus der 
damaligen Zeit; dazu erklingen Schlager 
wie „Itsy Bitsy Teenie Weenie“ oder „Das 
machen nur die Beine von Dolores“. Zwi-
schendurch ist viel Zeit zum Erzählen: 
„So einen Kinderwagen hatten wir 
auch!“, „Genauso sah unser Wohnzim-
mer aus – mit Nierentisch, Cocktailsessel 
und Fernsehtruhe!“, „Die kennen wir 
auch noch: die Knutschkugel – die  
Isetta!“
Viel zu schnell ist es 17 Uhr und der 
Nachmittag vorbei. Alle bezahlen gern 
ihre vier oder fünf Euro – und freuen sich 
schon auf den nächsten Monat. Hinter 
den Kulissen haben inzwischen die vier 
Küchenfeen gespült und aufgeräumt. 
Seit vielen Jahren sind wir ein eingespiel-
tes Team von fünf Frauen, die Kuchen 
backen, Schnittchen belegen, Kaffee und 
Tee kochen, das Programm gestalten – 
und natürlich unserem Kirchenbusfah-
rer, ohne den so manche Besucherin 
nicht kommen könnte.

Seniorennachmittage in Gevelsberg
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Solange es unseren Seniorinnen und Se-
nioren (leider kommen immer nur ein 
oder höchstens zwei Männer!) gefällt, 
werden wir weitermachen und Nachmit-
tage zu unterschiedlichsten Themen an-
bieten.  
So hatten wir in diesem Jahr schon einen 
Kirmesnachmittag oder eine Kreuzfahrt 
im Programm, immer wieder auch jah-
reszeitliche oder heimatkundliche The-
men, Bingo-Nachmittage und auch be-
sinnliche Treffen, wie zuletzt in der 
Karwoche.  
Überhaupt endet meistens der Nachmit-
tag mit einem kurzen Gebet oder Lied, 
immerhin sind wir ein zwar für alle offe-
ner Treff, aber in unserer Gemeinde St. 
Engelbert beheimatet.

Für das Team des Seniorennachmittags 
(Angelika Votava, Marlies Haberhausen, 
Toni Lindenblatt, Silvia Buchholz,  
Ulrich Radig)

  
Willkommen im St. Marien Quartier

St. Marien Quartier | Friedrich-Ebert-Str. 48 | 58332 Schwelm
Fon 02336 804-0 | Fax -364 | st.marienquartier@contilia.de

 Vollzeitpflege und –betreuung
 Tagespflege und –betreuung
 seniorengerechtes Wohnen und  

 Service (Moderne Suiten für Ehepaare)
  Kulinarische Genüsse  
 aus der hauseigenen Küche 

 Offener Mittagstisch
 Umfangreiche Betreuungsangebote,  

 Ausflüge und Urlaubsreisen
 Individuelle und qualifizierte Pflege- 

 beratung, gerne im häuslichen Umfeld

www.contilia.de |         @Contilia Pflege und Betreuung

uartier
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Eine Gemeinschaft mit Herz 
– seit 48 Jahren

Von Klaus Agarius

Vor 48 Jahren gründeten Rita und Lothar 
Wohlgemuth eine besondere Gemein-
schaft, die bis heute in unserer Pfarrei 
lebendig ist. Damals trug sie den Namen 
„Fraternität“ – eine Gruppe, in der sich 
Langzeitkranke und körperbehinderte 
Menschen regelmäßig trafen, um sich 
auszutauschen, Gemeinschaft zu erle-
ben und einander beizustehen.
Herr Wohlgemuth, selbst körperbehin-

dert, wusste aus eigener Erfahrung, wie 
wichtig Zusammenhalt ist. Seine Frau, 
Gemeindekrankenschwester  
Rita Wohlgemuth, brachte ihr großes 
Herz und ihre Tatkraft ein. Gemeinsam 
gründeten sie damit die erste Selbsthil-
fegruppe mit eigenem Fahrdienst im 
Raum Gevelsberg, ein echtes Zeichen 
christlicher Nächstenliebe. Schon bald 
zählte die Gruppe 35 Mitglieder, die sich 
regelmäßig trafen, Ausflüge unternah-
men und miteinander Freude teilten.
Für ihr unermüdliches Engagement  
wurden beide Personen ausgezeichnet:

Miteinander - Füreinander



15

Der Kompass

1998 erhielt Lothar Wohlgemuth das  
Ehrenzeichen des Bistums Essen,  
2012 folgte seine Frau Rita, eine Aner-
kennung ihres gelebten Glaubens und 
ihrer Liebe zu den Menschen. Nach dem 
Tod von Lothar Wohlgemuth im Jahr 
2014 ging die Gruppe neue Wege. Sie 
löste sich vom Dachverband und trägt 
seither den Namen „Miteinander – Für-
einander“, ein Name, der ihr Selbstver-
ständnis treffend ausdrückt. Sie wird von 
einem Team geleitet. 
Heute trifft sich die Gruppe einmal im 
Monat. Ob bei Vorträgen, Ausflügen, ei-
nem ökumenischen Gottesdienst oder 
aktuell beim Martins-Gans-Essen – das 

Miteinander steht immer im Mittel-
punkt. Auch Spiele-Nachmittage, Ge-
burtstagsfeiern und gesellige Stunden 
gehören selbstverständlich dazu.
Die Gruppe weiß: Das Leben besteht 
nicht nur aus Freude. Krankheit, Leid 
und Trauer gehören ebenso dazu. Doch 
diese Herausforderungen gemeinsam 
anzunehmen und füreinander da zu sein, 
das ist ihr Herzensanliegen seit fast fünf 
Jahrzehnten.
So bleibt „Miteinander – Füreinander“ 
ein lebendiges Beispiel dafür, wie christ-
liche Gemeinschaft trägt, stärkt und ver-
bindet - damals wie heute.

Miteinander - Füreinander
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Das M-Team in Schwelm
Gemeinsam anpacken und 
gestalten

Von Richard Blanke
Seit einiger Zeit gibt es in der Schwelmer 
Gemeinde das M-Team (M wie Marien): 
Eine engagierte Gruppe von Frauen und 
Männern, die sich ehrenamtlich 
einbringt – dort, wo Hilfe gebraucht 
wird. Ob beim Stühle- und Tischerücken, 
bei der Pflege des Pfarrgartens oder 
beim Aufbau der Weihnachtskrippe: Das 
M-Team ist zur Stelle, wenn viele Hände 
eine Aufgabe leichter machen.

Die Organisation ist dabei unkompliziert: 
Über eine gemeinsame WhatsApp-
Gruppe werden kurzfristige Einsätze 

oder geplante Aktionen koordiniert. 

„Frage nicht, was Deine Gemeinde für 
Dich tun kann, sondern was Du für Deine 
Gemeinde tun kannst.“

Dieser Gedanke prägt das M-Team – und 
zeigt: Jede und jeder ist mit seinen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten  
willkommen. Wer Zeit hat, meldet sich – 
schnell, direkt und ohne große Umwege. 
So entsteht ein lebendiges Miteinander, 
das nicht nur der Gemeinde 
zugutekommt, sondern auch die 
Gemeinschaft unter den Helfenden 
stärkt.
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Wo packt das M-Team an?
Die Einsatzmöglichkeiten sind vielfältig:
*Pflege der Grünanlagen rund um die 
Kirche  
*Handwerkliche Arbeiten und kleinere 
Renovierungen 
*Unterstützung bei der Gestaltung zu 
Advent, Weihnachten, Kar- und 
Ostertagen 
*Hilfe bei Prozessionen und Festtagen 
*Mitarbeit beim Gemeindefest usw 
 

Ein Beispiel aus der Praxis
Beim traditionellen Sommerferientreff 
im Prälatengarten, zu dem die ganze 
Pfarrei eingeladen ist, leistete das 
M-Team im Vorfeld Großartiges. Monate 
vor dem Fest wurde der Pälatengarten 
auf Vordermann gebracht, die Hütte 
gestrichen/repariert und alles für das 
gemeinsame Beisammensein 
vorbereitet. So erstrahlte der Garten im 
neuen Glanz – bereit für Gespräche, 
Gemeinschaft und kühle Getränke unter 
freiem Himmel.
 

Mitmachen lohnt sich! Aus kleinen 
Einsätzen werden große Wirkungen.Aus 
Helfenden werden Freunde.Aus Ideen 
entstehen neue Möglichkeiten für 
unsere Gemeinde.
Jede Stunde, jede helfende Hand macht 
das Gemeindeleben bunter, lebendiger 
und menschlicher.

Du möchtest dabei sein?  
Dann werde Teil des M-Teams!
Kontakt über das Pfarrbüro unter 02336 
2171 direkt unter mobil:  0152 36200568

 

Bahnhof-Apotheke Schwelm Inh. Dr. L. Kerckhoff e. K.           Bankverb.: Dt. Apotheker- u. Ärztebank Düsseldorf 
HRA 4294 Hagen     USt.Id.Nr.: DE814189043 IBAN DE22 3006 0601 0006 0016 37  BIC  DAAEDEDDXXX  

 
    Schulstr. 50 
    58332 Schwelm 
    Tel.: 02336-2131   FAX 02336-830808 

   www.bahnhof-apotheke-schwelm.de 
   bestellung@bahnhof-apotheke-schwelm.de 

 
Wir bieten: - Botendienst 
  - Kundenkarte 
  - Parkplätze hinterm Haus 

- In- und ausländische Medikamente 
                   - Reiseimpfberatung 
                    - Hilfsmittel 
                   - Diabetesberatung 
         - Blutdruck- und Blutzuckeruntersuchung 
 
Öffnungszeiten: - Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag  

      800-1830 Uhr 
- Mittwoch 800-1300 Uhr 
- Samstag 830-1300 Uhr 
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Suchen Sie professionelle Pflege 
oder einen Job mit Bedeutung? 

Bei uns finden Sie beides!

Pflege, die ankommt. 
Jobs, die bleiben.

Ihre Katholische Pflegehilfe

Kölner Str. 135 in 58256 Ennepetal
02333/ 86 00 01

ennepetal@kph-essen.de 
www.kph-essen.de

Ih
re Ansprechpartnerin

 

kph

         Frau Rilinger 

Kroatische Gemeinde
Gemeinschaft im Gebet

Von Ana Markanovic

In der kroatischen Gemeinde gibt es je-
den Dienstag ein besonderes Angebot: 
um 16 Uhr findet in der Kapelle das  
Rosenkranzgebet  statt. Im Anschluss  
daran treffen sich die Frauen der kroati-
schen Gemeinde in den Gemeinderäu-
men an der Haynauer Straße 5 zu einem 
gemütlichen Beisammensein bei Kaffee 
und Kuchen.

Die Gebetsgruppe bringt Frauen zusam-
men, um Kontakte zu knüpfen, doch ihr 
Hauptziel ist das gemeinsame Gebet. 
Während der Fastenzeit betet die Grup-
pe den Kreuzweg, dann dreizehn Diens-
tage zu Ehren des Heiligen Antonius und 
neun Mittwoche zu Ehren des Heiligen 
Josef, abhängig von bestimmten Feierta-
gen im Jahr. 
Die Treffen stehen allen offen, richten 

sich aber insbesondere an Mitglieder 
der kroatischen Mission.

Der Rosenkranz nimmt im Leben der kro-
atischen katholischen Mission einen be-
sonderen Platz ein. Seit Beginn des Hei-
matkrieges ist bekannt, dass viele 
kroatische Soldaten im Glauben an den 
Schutz der Muttergottes einen Rosen-
kranz um den Hals trugen. Die Kroaten 
pflegen eine besondere Verehrung der 
Heiligen Jungfrau Maria, wie die zahlrei-
chen Marienheiligtümer in ganz Kroatien 
belegen. Die Gläubigen wenden sich im 
Gebet an sie, zusammen mit anderen 
Heiligen, doch die Muttergottes steht 
immer im Mittelpunkt. Ihr Rosenkranz 
wird besonders im Mai und Oktober ge-
betet, den Monaten, die der Heiligen 
Jungfrau Maria gewidmet sind.‎

Übrigens:
An jedem 2. und 4. Sonntag im Monat 
um 9:30 Uhr feiert die kroatische  
Gemeinde in Schwelm in der Kirche  St. 
Marien die Heilige Messe in kroatischer 
Sprache. 
 
Die Kroatische Gemeinde umfasst die 
Städte Bochum, Gelsenkirchen, Schwelm 
und Lüdenscheid.

Individuelle Beratung

Tel: 02333 - 6 09 62-0

Internet: www.t-a-s.net
Kirchstr. 76 - 58256 Ennepetal

Wohnen und Pflege für Senioren

Haus Elisabeth



Suchen Sie professionelle Pflege 
oder einen Job mit Bedeutung? 

Bei uns finden Sie beides!

Pflege, die ankommt. 
Jobs, die bleiben.

Ihre Katholische Pflegehilfe

Kölner Str. 135 in 58256 Ennepetal
02333/ 86 00 01

ennepetal@kph-essen.de 
www.kph-essen.de
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         Frau Rilinger 
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Kurz notiertDie Gremien in unserer Pfarrei
Von Matthias Braun

Liebe Gemeindemitglieder, wenn Ihr 
diesen Kompass in den Händen haltet, 
werden die Gremienwahlen in unserer 
Propstei schon gelaufen sein. Vielleicht 
hat sogar schon die erste Sitzung statt-
gefunden, es wurden Aufgaben verteilt, 
ggf. ein Vorstand gewählt. Aber was ge-
nau ist denn da überhaupt gewählt wor-
den am 8. und 9. November? Zum einen 
wurde der Pfarrgemeinderat gewählt, 
zum anderen der Kirchenvorstand, kurz 
PGR und KV. Wer jeweils gewählt wor-
den ist, konnte ich beim Schreiben die-
ses Artikels Ende September natürlich 
noch nicht wissen, aber ich möchte Euch 
einen kurzen Überblick geben, was denn 
diese Gremien überhaupt machen und 
warum es wichtig ist, dass es sie gibt.
Schauen wir zunächst mal auf die jewei-
lige Satzung. 
Für den PGR finden wir da Folgendes:
„Der PGR wirkt gemeinsam mit 
dem Pastoralteam bei der Ausrich-
tung der pastoralen Arbeit in der 
Pfarrei, den Gemeinden und den 
pastoralen Handlungsfeldern hin-
sichtlich der Inhalte und Arbeitswei-
sen mit. Er soll bei der Gestaltung des 
kirchlichen Lebens in der Pfarrei mithel-
fen.“
Im KV hingegen sehen die Aufgaben ein 
wenig anders aus:
„Der Kirchenvorstand ist das gesetzliche 
Vertretungsorgan der Kirchengemeinde 
und verwaltet das Kirchenvermögen." 
Die Mitglieder des Kirchenvorstands 
stellen zum Beispiel gemeinsam mit der 
Verwaltungsleitung den Pfarrei-Haus-
halt auf, entscheiden über Veränderun-
gen beim nicht-seelsorglichen Personal, 
beauftragen Handwerker und beschlie-

ßen Anschaffungen und Verkäufe.
Vereinfacht könnte man sagen: der PGR 
kümmert sich um die Mitgestaltung der 
Pastoral und den Inhalt des kirchlichen 
Lebens, der KV um die „Rahmenbedin-
gungen“, wie z. B. Gebäude, Personal 
und Finanzen. In beiden Gremien sind 
selbstverständlich auch hauptamtliche 
Mitarbeiter des Seelsorgeteams  
vertreten (z. B. unser Propst Norbert Du-
dek), schließlich kann eine gute Gemein-
schaft nur funktionieren mit einer ver-
trauensvollen Kooperation zwischen 
haupt- und ehrenamtlichen Mitarbei-
tern. Letztlich handelt es sich aber bei 
PGR und KV um Laiengremien, wo jedes 
Gemeindemitglied die Möglichkeit hat, 
sich zur Wahl zu stellen und mitzugestal-
ten.

Laien-Mitgestaltung seit 1960er-Jahre
Das war nicht immer so: diese Struktur 
der Mitgestaltung durch Laien – zumin-
dest im PGR – wurde erst mit dem  
2. Vatikanischen Konzil (1962 -1965)  
geschaffen, vorher war die Möglichkeit 
der Einflussnahme durch Nicht-Kleriker 
äußerst gering und in diesem Maße auch 
gar nicht gewünscht. 
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Die Gremien in unserer Pfarrei

Ennepetal-Voerde Ennepetal-Milspe 
 www.kolping-ennepetal.de www.kolping-ennepetal-milspe.de 

Seien wir also froh, dass wir als Laien  
heutzutage mitmischen und unsere viel-
fältigen Talente einbringen können, sei 
es nun im PGR oder im KV. 
Ich bin seit vielen Jahren schon Mitglied 
im PGR und kann daher aus eigener Er-
fahrung sagen: mitmachen lohnt sich! 
Es ist schön zu sehen, wenn sich durch 
eigene Initiativen und Ideen etwas  
Schönes entwickelt oder wenn ein  
Projekt, das man angeschoben hat, ein 
Erfolg wird. Das macht Spaß und ist  
sowohl für die Gemeinde als auch für  
einen selbst ein großer Gewinn! Warum 

schreibe ich das, nachdem die Wahlen 
doch schon gelaufen sind? Nun, der  
amtierende PGR hat die Möglichkeit, aus 
jeder Gemeinde nachträglich Mitglieder 
zu berufen.

Wer also jetzt neugierig geworden ist 
und mehr wissen will über den PGR und 
über die Möglichkeit der Mitgestaltung 
(natürlich auch außerhalb des PGR),  
der kann sich gerne bei mir melden un-
ter der E-Mail-Adresse 
M.Braun.Schwelm@t-online.de
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Ehrenamt - Ausbildung
Gemeinschaft erleben als 
Leiter von Wortgottesfeiern

Von Claudia Twittmann und Anja Riehl
Wenn man folgende Merkmale einer Ge-
meinschaft beschreibt, dann landet man 
in einer christlichen Gemeinschaft 
schnell bei der Community der Ehren-
amtlichen, die eine Gemeinde lebendig 
machen:
Wir-Gefühl:  Die Mitglieder fühlen sich 
eng verbunden und teilen ein starkes 
Gruppengefühl. 
Gemeinsame Werte:  Die Mitglieder ei-
ner Gemeinschaft sind oft durch ähnli-
che Grundprinzipien, Anliegen oder An-
schauungen geprägt. 
Überschaubare Gruppe:  Gemeinschaf-
ten sind in der Regel kleiner und über-
schaubarer als moderne Gesellschaften, 
was die Nähe fördert. 
Gegenseitige Unterstützung:  Ein we-
sentlicher Bestandteil ist das Prinzip der 
wechselseitigen Hilfe und Unterstüt-
zung. 
Ehrenamtlich tätig zu sein ermöglicht 
wiederum, sich selbst weiterzubilden. 
Genau in den Bereichen, die 
einen schon immer interes-
sierten.  In diesen Weiterbil-
dungen entstehen christliche 
Gemeinschaften bistums- oder 
propsteiweit und verbinden 
Menschen mit gleichem Inter-
esse.
Wir sind stolz, ein Teil von die-
sen durch Fortbildung entstan-
denen Gemeinschaften zu 
sein. Den Kurs „Leiter Wortgot-
tesdienst“ haben wir vor ei-
nem halben Jahr begonnen. 
Anfangs noch zögerlich und die 
Basis erarbeitend. Bald in Vor-

freude auf die Gruppe und den intensi-
ven Austausch und die lebendigen Dis-
kussionen. Nachfragend und abgleichend 
mit den Leitern. Dann das starke Gefühl 
der Vertrautheit, sich gegenseitig die 
ersten Gottesdienste präsentie-
rend. Herzlichkeit im Miteinander. Herz-
momente empfindend. Im Verbund und 
Inhalt zielgerichtet und als Frauen am 
Altar ein fester Bestandteil der Gemein-
de bildend. 

„Mehr davon“ – lauteten die ersten 
Rückmeldungen aus den Gemeinden,  
in denen wir bereits die Wort-Gottes-
dienste auch an Sonntagen feiern durf-
ten. Für uns eine Gemeinschaft, die Kraft 
gibt, die ermutigt, weiter unseren Weg 
zu gehen.Daher möchten wir unseren 
Kolleginnen und Leitern von ganzem 
Herzen Danke sagen für das in dieser Ge-
meinschaft Erlebte! 
Sie interessieren sich auch für das Leiten 
von Wortgottesfeiern? Sprechen Sie uns 
an, wir berichten gerne.  
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Von Carolin Wasiak

Die DPSG Herz Jesu Ennepetal hatte 
2025 etwas Großes zu feiern:  
Das 60-jährige Bestehen.  
Gefeiert wurde dies am 13. September 
in St. Johann Baptist in Ennepetal. Es 
war eine große Feier mit viel Programm 
und vielen Erinnerungen.
Doch erstmal von vorne: Die DPSG 
(Deutsche Pfadfinderschaft Sankt Georg) 
in Ennepetal wurde 1965 gegründet. 
Viele verschiedene Aktionen wurden 
über die Jahre angeboten – das Pfingst-
zeltlager war jedes Jahr dabei. Doch 
auch die Friedenslichtaktion gehört 
dazu, genauso wie ein Sommerlager, in-
zwischen sogar auch noch ein Herbstla-
ger und ein Stammesaktionstag. Grup-
penstunden finden einmal in der Woche 
für alle Altersstufen statt und diese sind 
auch gut besucht. In den Lagern wird die 
Gemeinschaft gestärkt und mit Gottes-
diensten gefeiert. Inzwischen hat der 
Stamm ca. 90 Mitglieder und der Zulauf 
endet nicht, denn es stehen noch viele 
Kinder auf der Warteliste für die Grup-
penstunden.

Warum nun haben die Pfadfinder aus 
Ennepetal so viel Zulauf? 
Zum einen beginnt die erste Altersstufe 
bei vier Jahren, ein Alter, wo die Schule 
noch nicht angefangen hat und noch 
nicht so viele Freizeitaktivitäten auf dem 
Programm stehen. Andererseits geht es 
einfach darum, dass die Kinder Gemein-
schaft in dem Stamm erleben. Sie dürfen 
sich austoben, sich ausprobieren, ihre 
Grenzen und auch ihre Stärken kennen-
lernen. Genau hier ist auch das Motto, 
dass nicht alle alles können, aber jeder 
hat bestimmte Stärken, die man heraus-
finden und ausbauen kann. Dies wird in 
den Gruppenstunden und Zeltlagern be-
handelt, genauso wie die Sensibilisie-
rung für die Natur und die Schöpfung.
Den Leitern ist es wichtig, dass die Kin-
der und Jugendliche Spaß haben und 
sich wohl fühlen. Sie gestalten aktiv mit 
und sie werden ernst genommen. Auch 
die Jüngsten können dabei helfen ein La-
ger mitzugestalten, sei es mit Ideen zum 
Essen oder Themenvorschlägen. Es wird 
gezeigt, dass ihre Stimme zählt.
 
Genau so ist der Stamm über die 60 Jah-
re gewachsen, hat sich immer wieder 
verändert, hat Themen angepasst und 
ist nun bereit für weitere 60 Jahre, viel-
leicht auch mehr, für Abenteuer, Natur 
und Gemeinschaft – und dabei werden 
die Lagerfeuerlieder gesungen und der 
ein oder andere Marshmallow gebacken.

DPSG Herz Jesu
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Messdiener St. Marien, Schwelm
Glaube, Gemeinschaft und  
Spass am Dienst

Von Marleen Schmidt

Viele von euch haben uns bestimmt 
schonmal gesehen, wenn auch vielleicht 
unterbewusst. Immer dann, wenn ihr in 
der Kirche Ministranten am Altar stehen 
seht, sind wir im Einsatz. Doch unser 
Dienst besteht aus weit mehr als „nur“ in 
der Messe zu dienen. Wir gestalten den 
Gottesdienst aktiv mit, unterstützen den 
Priester in den Abläufen der Messe und 
schaffen eine festliche Atmosphäre. Vor 
besonderen Anlässen frühstücken wir 
alle gemeinsam, damit wir gestärkt und 
mit guter Laune unseren Dienst begin-
nen können.
Doch bei uns geht es nicht nur um den 
Dienst am Altar. Gemeinschaft und Freu-
de stehen genauso im Mittelpunkt! Ein-
mal im Monat treffen wir uns zu einer 
großen Gruppenstunde der Gemein-
schaft aller Messdiener. Dort wird viel 
gespielt, gemeinsam gelacht und immer 
lecker gegessen. Aber wir machen auch 
tolle Ausflüge, wie in den Kletterpark, 
das Schwimmbad, den Zoo oder ein 

Highlight: unsere Fahrt zum Papst nach 
Rom.
Unsere Ausbildung findet alle zwei Wo-
chen samstags von 10 bis 12 Uhr statt. 
Hier üben wir spielerisch das Messdie-
ner-Sein, lernen die Abläufe und den Kir-
chenraum besser kennen als die meisten 
und bereiten uns auf unseren Dienst am 
Altar vor. Alle Kinder, die bereits zur Erst-
kommunion gegangen sind, sind herzlich 
eingeladen mal vorbeizuschauen. Wenn 
jetzt euer Interesse geweckt ist oder 
noch Fragen offen sind, findet ihr uns am 
einfachsten in der Kirche. Sprecht uns 
gerne an!
Aktuelle Eindrücke und Informationen 
findet ihr auch auf Instagram unter:
https://www.instagram.com/messdienerschwel
m?igsh=NW9vdDZmZnJ4Mnl1

Wir freuen uns über jedes neue Gesicht 
in unserer Gemeinschaft
Eure Messdie-
ner-Gemein-
schaft 
St. Marien-
Schwelm
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Messdiener St. Engelbert, Gevelsberg
Mehr als nur Dienst am Altar

Von Jarne Seidler

Als Messdiener unterstützen wir den 
Pastor bei den Gottesdiensten, sei es, 
wenn wir die Gaben zum Altar bringen, 
Kerzen oder Weihrauch tragen oder bei 
Taufen und 
Beerdigun-
gen im Ein-
satz sind. 
Besonders 
an den gro-
ßen Festta-
gen wie der 
Osternacht 
oder an Hei-
ligabend tra-
gen wir dazu 
bei, dass die 
Feier feier-
lich und fest-
lich wird.
Ein beson-
deres Erleb-
nis für uns ist jedes Jahr die Chrisam-
Messe im Essener Dom. Gemeinsam mit 
vielen anderen Messdienern aus dem 
ganzen Bistum feiern wir dort die Messe, 
in der die heiligen Öle für Taufe, Firmung 
und Krankensalbung geweiht werden. 
Diese bringen wir anschließend als Ver-
treter unserer Gemeinde nach Hause, 
ein bewegender Moment, jedes Mal.

Neben dem Dienst am Altar kommt auch 
der Spaß bei uns nicht zu kurz! Einmal im 
Monat treffen wir uns zur Gruppenstun-
de, in der wir gemeinsam spielen, ko-
chen, backen oder basteln. Hin und wie-
der machen wir auch Ausflüge, in den 
letzten Monaten waren wir zum Beispiel 
im Escape-Room in Wuppertal oder zum 

Schlittschuhlaufen in Dortmund. In der 
Vergangenheit haben wir außerdem 
Freizeiten unternommen, bei denen wir 
in Freizeitparks, verschiedenen Städten 
oder sogar am Strand viele schöne Erleb-
nisse teilen konnten.

Mitmachen kann bei uns jede und jeder, 
der bereits die Erstkommunion empfan-
gen hat und Lust hat, sich in der Messe 
aktiv einzubringen, und natürlich auf Ge-
meinschaft, Spiel und Spaß.
Wenn du Interesse an der Ausbildung 
zum Messdiener hast und Teil unserer 
tollen Gruppe werden möchtest, sprich 
uns einfach nach einer Messe an oder 
melde dich unter:

pm.warning@t-online.de. 
 
Wir freuen uns auf euch!
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Messdiener St. Johann Baptist, Ennepetal
Eine tolle Gemeinschaft

Von Simon Morgenroth

Die Messdiener-Gemeinschaft besteht 
aus 33 Ministranten im Alter von 10 - 24 
Jahren. Diese Mischung aus jung und et-
was älter, begleitet die heiligen Messen 
und sorgt stets für eine feierliche Atmo-
sphäre in der Kirche. Doch Messdiener 
sein bedeutet mehr, als nur in Messen zu 
dienen. Es bedeutet, Teil einer lebendi-
gen Gemeinschaft zu sein und Kirche auf 
eine sinnstiftende Art zu erleben. Wö-
chentlich finden zwei Gruppenstunden 
für verschiedene Altersklassen von 
Messdienern statt, die wiederum von äl-
teren Ministranten geleitet werden. Die-
se Leiter werden in St. Johann Baptist als 
Lektoren bezeichnet, da sie mehr als 
fünf Jahre den Dienst am Altar verrich-
ten und nun auch die Lesungen und Für-
bitten in Gottesdiensten vorlesen. 

Abgesehen von Gruppenstunden und 
Messen stehen noch weitere Termine im 
Kalender eines Voerder-Messdieners. So 
fährt die Gemeinschaft alle zwei Jahre 
auf eine Wochenendfreizeit: Das immer 
ersehnte Messdiener-Wochenende. 
Dort erfährt die Gruppe bei Spielen und 
Aktionen, aber auch Andachten und 
geistlichen Impulsen ein besonderes Ge-
meinschaftsgefühl. Neben der Wochen-
endfreizeit finden jedes Jahr auch Aus-
flüge der Ministranten statt. Allen voran 
der Ausflug am selbsternannten Mess-
diener-Feiertag in Voerde: Christkönig. 
An diesem Tag wird das Kirchenjahr mit 
einer Festmesse beendet, bei der alle 
Messdiener anwesend sind. Die Gemein-
de erfährt eine feierliche Zeremonie mit 
Weihrauch, Fahnen und ganz vielen jun-
gen Menschen in Gewändern. Zudem 

wird diese Messe in Zusammenarbeit 
mit dem Pastoralteam auch traditionell 
von den Ministranten vorbereitet, die ihr 
fünfjähriges Jubiläum am Altar feiern 
und somit in den Kreis der Lektoren auf-
genommen werden. Nach der Messe, in 
der in feierlichem Stil neue Messdiener 
in die Gemeinschaft aufgenommen, alte 
verabschiedet und Jubiläen geehrt wer-
den, gibt es ein gemeinsames Mittages-
sen und einen anschließenden Ausflug. 
Letztes Jahr ging es in die DASA nach 
Dortmund. 
Im Sommer diesen Jahres machte die 
Gruppe außerdem einen Ausflug zu den 
Karl-May-Festspielen, der neben den 
spektakulären Shows und Auftritten 
auch aus einer Backstage-Tour durch das 
Winnetou-Set bestand. Im Winter finden 
eine Adventsfeier und ein Adventssingen 
der Messdiener vor der Messe zum drit-
ten Advent statt.
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Messdiener Herz-Jesu, Ennepetal
Die Vorweihnachtszeit wird unter den 
Lektoren bei einer Feuerzangenbowle 
eingeleitet. Diese findet bei Elisabeth 
“Ella” Sitta statt, die als Messdiener-Ma-
nagerin fungiert und den Lektorenkreis 
bei Planungen bedeutend unterstützt. 
Die Gruppenstunden, in denen der Ablauf 
einer Messe und die verschiedenen 
Dienste am Altar geübt, aber zum Groß-
teil auch Spiele gespielt werden, finden 
wöchentlich dienstags von 17.15 bis 
18.15 Uhr und mittwochs von 17 bis 18 
Uhr in oder um die Kirche statt. 
 
 
Klein aber fein

Von Norbert Dudek

Es ist eine kleine Truppe: Die Messdie-
nerschaft in Herz Jesu. sieben Kinder und 
Jugendliche gehören aktuell dazu. Es 
gibt keine Leiterrunde, aber der Mess-
dienerplan geht per Whats-App herum 
und vieles klappt mit Emails. Begleitet 
werden sie von mir. Unsere Ehren-
amtskoordinatorin Anja Riehl, die frühe-
re Messdienerleiterin Caro Wasiak und 
auch die Eltern helfen nach Möglichkeit 
mit. Neben den Diensten in der Kirche 
macht die Gruppe ab und an kleine Aus-
flüge oder trifft sich für Aktivitäten. So 
gab es schon einen Besuch bei einem 
Bauernhof in Ennepetal, es wurde Mini-
golf gespielt, Pizza gebacken oder sogar 
einen Ausflug zum Hengsteysee zum Ka-
nufahren unternommen. 
Toll ist der Zusammenhalt der kleinen 
Gruppe trotz des unterschiedlichen  
Alters. Auch laden sich die Messdiener 
aus Herz Jesu und St. Johann Baptist zu 
den verschiedenen Aktionen gegenseitig 
ein und der jüngste Messdiener hat auch 

bei Gruppentreffen in Voerde mitge-
macht. 
Demnächst geht es daran, die Dienste im 
Gottesdienst anzuschauen, wenn sie 
bald nicht mehr in Herz Jesu stattfinden. 
Und dann wollten wir schon lange mal 
gemeinsam in einen Kletterwald und ins 
Schwebodrom nach Wuppertal. 
Wer mitmachen möchte, ist natürlich 
herzlich willkommen!

Kontakt: 

norbert.dudek@propstei-marien.de
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KJG Gevelsberg
Von Till Seidler

„Liebe Gemeinde…“ was verstehen wir 
eigentlich unter „Gemeinde“? Gerade in 
diesen unruhigen Zeiten von Kirchen-
schließungen und immer größer wer-
denden Pfarreien ist das eine Frage, der 
wir als gläubige Christen vermehrt nach-
gehen. Aller Änderungen zum Trotz 
bleibt es oft dabei, dass die einzelnen 
Kirchorte Identifikationspunkte sind; sel-
tener wird ein Blick über die eigenen 
Grenzen hinweg gewagt. Dass das nicht 
bloß eine Idee für die Zukunft, 
sondern funktionierende Praxis 
ist, zeigen unsere gemeinsamen 
Erlebnisse in der KjG St. Engel-
bert.
Der Name trügt ein wenig: Un-
ser Sitz und häufig auch Aus-
gangsort von verschiedensten 
Aktionen liegt in Gevelsberg (ur-
sprünglich in Liebfrauen), Leiter 
und Teilnehmer reisen jedoch 
zunehmend aus Ennepetal, 
Schwelm, Wetter, teils sogar aus 
anderen Bundesländern an. Zu-
dem trifft die Konfessionszuord-
nung katholisch längst nicht mehr auf 
alle Beteiligten zu.
Unser Patron Thomas Morus, lebend im 
16. Jahrhundert, war ein Pionier seiner 
Zeit: Er beschrieb das Bild eines Staates, 
in dem seine Bürger gerecht und fried-
lich zusammenleben, in dem der freie 
Wille des Menschen und die Bewahrung 
der Schöpfung zugleich im Vordergrund 
stehen sollen.
Diese Utopie ist unser gelebtes Credo, 
das wir verkörpern und weitergeben 
möchten, auch als Ansatz für eine Zu-
kunft, in der wir Christen näher zusam-
menrücken müssen – oder besser gesagt 

dürfen? Denn das macht doch Gemein-
de aus; Menschen, die mit allen Unter-
schieden das Evangelium leben und ver-
kündigen, die für demokratische Werte 
und Haltungen einstehen. Dazu wollen 
wir als Katholische junge Gemeinde un-
seren Beitrag leisten, beginnend und 
schwerpunktmäßig bei den Jüngsten un-
serer Gesellschaft, die im alltäglichen 
politischen Geschehen häufig leider kei-
ne Stimme haben.Mit diesem Ansporn 
im Rücken begeben wir uns jedes Jahr  

auf Ferienfreizeiten, Ausflüge, Treffen – 
was uns eben gerade so einfällt. Natür-
lich muss das im Voraus geplant werden 
aber am Ende können wir aber umso 
mehr auf die Worte Jesu vertrauen: 
„Denn wo zwei oder drei in meinem Na-
men versammelt sind..." Damit wir noch 
besser darauf vorbereitet sind, haben 
wir kürzlich einen Newsletter eingerich-
tet, der euch mit allen Infos für die Zu-
kunft versorgt. Oder habt ihr Fragen, Ide-
en, ganz was anderes? In beiden Fällen  
erreicht ihr uns stets unter 
hallo@kjg-gevelsberg.de  – wir freuen uns 
auf euch! Foto: Leitungsteam KJG
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Kolpingjugend Schwelm
Südtirol 2025 - 
gemeinsam unterwegs

Von Niklas Mattausch

In diesem Sommer verbrachte die  
Kolpingjugend Schwelm wieder zwei  
unvergessliche Wochen in den Bergen 
Südtirols. Traditionell führte die erste 
Wanderung zum Kalterer See. Nach ei-
ner ausgiebigen Tour war das Baden im 
angenehm kühlen Wasser genau die 
richtige Erfrischung. Auch in den folgen-
den Tagen standen abwechslungsreiche 
Unternehmungen auf dem Programm: 
Wanderungen durch beeindruckende 
Berglandschaften, Klettern an Felsen, 
entspannte Stunden am See sowie Aus-
flüge in die umliegenden Städte, die uns 
Kultur, Märkte und italienisches Flair nä-
herbrachten. Natürlich durfte der traditi-
oneller Ausflug zum Montiggler See 
nicht fehlen – und wie immer gab es dort 
reichlich Pizza für alle.

Gemeinschaft als Herzstück 
Ein besonderer Höhepunkt war die Wan-
derung zum Fennberg: Eine Gruppe hat-
te den langen Aufstieg erfolgreich ge-
meistert und wurde am Ende nicht nur 
mit einem Bad im kühlen Fennbergsee 
belohnt, sondern auch mit einem lecke-
ren Essen, das allen noch lange in Erin-
nerung bleiben wird.
Neben den Ausflügen war die Gemein-
schaft das Herzstück des Zeltlagers. Ob 
bei spannenden Gruppenspielen, beim 
gemütlichen Austausch in den Hänge-
matten oder beim gemeinsamen Singen 
und Erzählen am Lagerfeuer – überall 
spürte man den besonderen Geist. Am 
Ende waren sich alle einig: Das Zeltlager 
2025 war eine gelungene Mischung aus 
Abenteuer, Erholung und Gemeinschaft. 
Viele neue Freundschaften sind entstan-
den, bestehende Verbindungen wurden 
gestärkt und die Erinnerungen werden 
uns noch lange begleiten.
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Azu     erdenAzu     erden

Oder als qualifiziertes Teammitglied
den Direkteinstieg starten!

BIW Isolierstoffe GmbH
Pregelstraße 5
58256 Ennepetal

Tel.: +49(2333)8308-0
Mail: bewerbung@biw.de
        ausbildung@biw.de
Web: www.biw.de/karriere

Flexibilität, Chancen, Innovationen
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Der Synodale Weg 
Von Jürgen Grüner

Im November 2023 hatte sich der Syno-
daler Ausschuss als Nachfolge des Syno-
dalen Wegs in seiner ersten Sitzung mit 
dem Auftrag, einen ständigen Synodalen 
Rat für die katholische Kirche in Deutsch-
land vorzubereiten, konstituiert.
Nach durch Rom veranlasste Umbenen-
nung des Titels Synodaler Rat in Synoda-
les Gremium* wurden in der 2. Sitzung 
(06.2024) die Satzung, Geschäftsord-
nung des Ausschusses sowie die Einset-
zung von drei Kommissionen für die Be-
arbeitung der für sie definierten 
Themenbereiche beschlossen. Deren 
Zwischenergebnisse waren dann Grund-
lage der Diskussion in der dritten Sit-
zung. Hier wurde abschließend der Ar-
beitsauftrag für weitere 
Kommissionsarbeit erteilt, deren Ergeb-
nisse nun in der vierten Sitzung (Mai 
2025) präsentiert und beraten wurden:
Kommission I (Leitung: Bischof Dr. Over-
beck und Frau Prof. Kreuter-Kirchhof)
Nach einer lebhaften Debatte zur Ausge-
staltung eines künftigen Synodalen Gre-
miums auf Bundesebene gab es klare 
Voten:
*Vertretung durch alle Mitglieder des 
Ständigen Rates der Deutschen Bischofs-
konferenz und ebenso vielen Mitglieder 
des Zentralkomitees der deutschen Ka-
tholiken (ZdK). Weitere Personen sollen 
hinzugewählt werden.
*Stellungnahme zu wesentlichen Ent-
wicklungen in Staat und Gesellschaft.
*Treffen von Grundsatzentscheidungen 
zu pastoralen Planungen und Zukunfts-
fragen der Kirche von überdiözesaner 
Bedeutung.
*Beratungen über Finanz- und Haus-
haltsangelegenheiten der katholischen 

Kirche in Deutschland, die nicht auf diö-
zesaner Ebene entschieden werden. 
Eine abschließende Entscheidung über 
die Satzung des zukünftigen Synodalen 
Gremiums soll bei der fünften Sitzung 
des Synodalen Ausschusses (11.2025) 
fallen. 
Kommission II
Die Befragungen in den Bistümern ergibt 
eine erste, positive Bilanz. Auf vielfältige 
Weise werde Synodalität vor Ort leben-
dig. Es sei eine Dynamik entstanden.
Kommission III
Verabschiedet wurde der Text „Maßnah-
men gegen Missbrauch an Frauen in der 
Kirche“ sowie der Text „Gewissensent-
scheidungen in Fragen der Empfängnis-
regelung respektieren – verletzte Ehe-
leute rehabilitieren“.
Wie das neue Kirchenoberhaupt, Papst 
Leo XIV. zum Synodalen Weg steht, wird 
vermutlich die Zukunft zeigen. Er war als 
Kardinal Prevost - zusammen mit Kardi-
nalstaatssekretär Pietro Parolin und 
Glaubenspräfekt Víctor Manuel Fernán-
dez- einer der Unterzeichner eines Eil-
briefs an die Deutsche Bischofskonfe-
renz. Damit sollte die Abstimmung über 
die Satzung des Synodalen Ausschusses 
bei der Frühjahrsvollversammlung im Fe-
bruar 2024 verhindert werden, „da die-
ses Gremium die Errichtung eines Syno-
dalen Rates vorsehe, der vom geltenden 
Kirchenrecht nicht vorgesehen sei“. 
Die zweite  Sitzung des Synodalen Aus-
schuss wurde daraufhin tatsächlich ver-
tagt – im Gespräch mit Rom konnten die 
deutschen Bischöfe in der Folge aber 
eine Weiterarbeit auf dem Synodalen 
Weg aushandeln, bei dem dann als Er-
satz der Titel Synodales Gremium ge-
wählt wurde.
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800 Jahre Engelbert
Von Patrizia Labus

Anfang November wur-
de in Gevelsberg der 
800. Todestag des 
Heiligen Engelbert mit 
einer Vielzahl von Ver-
anstaltungen gefeiert. 
Einer der Höhepunkte 
war der ökumenische 
Festgottesdienst mit 
Propst Norbert Dudek 
und Weihbischof Ludger 
Schepers gemeinsam mit 
Pfarrer Uwe Hasenberg 
und Superintendent And-
reas Schulte. Bei dieser 

Gelegenheit war auch 
die Vernissage der Kinder 

aus der Kita St. En-
gelbert zu 

bewun-
dern: Viele Kunst-
werke anlässlich des 800. 
Todestages des Namenspatrons 
sind dafür entstanden und in der St.-En-
gelbert-Kirche weiterhin zu bestaunen. 
Im Gottesdienst wurde der heilige Enge-

lert vielseitig gewürdigt, sowohl aus ka-
tholischer als auch aus evangelischer 
Perspektive. Seine Willensstärke wurde 
dabei gleichermaßen erwähnt, wie auch 
sein teils umstrittenes Handeln. Auch 

der Mord, der in einem Hohlweg im 
heutigen Gevelsberg geschah, 

wurde von Bürger-
meister Claus Jacobi 

widergegeben. Betont 
wurde vor allem Engel-

berts vehementer Ein-
satz für Schwächere und 

so konnte jeder Gottes-
dienstbesucher am Ende 

der ökumenischen Feier 
eine Kerze anzünden für all 

jene Menschen, die Unterstü-
zung benötigen und an die be-

sonders gedacht werden sollte. 
Den Abschluss der 800-Jahr-Fei-

erlichkeiten bildete das Patro-
natsfest in St. Engelbert am Sonn-

tag, 9. November, zu dem die 
Gemeinde mit anschließendem Emp-
fang im Saal geladen hatte.
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Grusswort Bürgermeister Gevelsberg
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3 Fragen an die Neugewählten

Anfang November wurden in den Kir-
chengemeinden die neuen Mitglieder 
für den Pfarrgemeinderat (PGR) und 
den Kirchenvorstand (KV) gewählt. Für 
den PGR wurde in Gevelsberg Verena 
Fleischmann bestätigt, in Ennepetal  
wurde Veronika Niewel gewählt.  
Für den Kirchenvorstand ist Britta Pat-
ryarcha aus Schwelm neu dazu gewählt 
worden. Wir haben nachgefragt, war-
um sich die Arbeit in einem Kirchengre-
mium lohnt und was sie sich vorneh-
men.

1. Warum engagiere ich mich in den 
Gremien der Propstei?
Britta Patryarcha: Ich habe mich für die 
Wahl zum Kirchenvorstand aufstellen 
lassen, da mir die Entwicklung der Ge-
meinde und Pfarrei sehr am Herzen 
liegt. Ich möchte mich insbesondere mit 

meinen Erfahrungen aus dem Bereich 
der Jugendarbeit und Schule/Erziehung 
einbringen. Ich halte es für gewinnbrin-
gend, wenn Menschen im KV Erfahrun-
gen aus unterschiedlichsten Fachberei-
chen mitbringen. 

Veronika Niewel: Im Pfarrgemeinderat 
kann ich die Dinge vor Ort mitgestalten.

Verena Fleischmann: Weil ich den Men-
schen in der Gemeinde wieder eine 
Stimme geben möchte.

2. Welche Ziele sollen erreicht werden?
Britta Patryarcha: Die Ziele des KV sind, 
die Gemeinde zu leiten und zu verwal-
ten, die Gemeinschaft immer weiter zu 
stärken und zukunftsorientiert zu agie-
ren. Insgesamt also eine Mischung aus 
Tradition, Zusammenhalt und Weiter-
entwicklung

Veronika Niewel, 
Pfarrgemeinderat Ennepetal

Verena Fleischmann, 
Pfarrgemeinderat Gevelsberg
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Pfarrgemeinderat und kirchenvorstand

Veronika Niewel: Der Aufbau einer le-
bendigen christlichen Gemeinschaft.

Verena Fleischmann: Der Zusammen-
halt der Gemeinde muss gestärkt wer-
den und das Gemeindeleben wieder ak-
tiver gestaltet.

3. Warum lohnt sich die Mitarbeit in ei-
nem Kirchengremium?
Britta Patryarcha: Mitarbeit in einem 
Kirchengremium lohnt sich immer! Viele 
beschweren sich häufig nur darüber, was 
in Kirche falsch läuft oder verändert wer-
den müsste. Aber nur wer sich aktiv ein-
bringt, kann auch mitgestalten und et-
was bewirken.

Veronika Niewel: Dass man aktiv das 
Gemeindeleben unterstützen kann.

Verena Fleischmann: Weil man nur so 
etwas verändern kann.

Das Interview führte Patrizia Labus
Britta Patryarcha, Kirchenvorstand Schwelm
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Umfangreiche Untersuchungen

   

informationsverarbeitung
michael jeschak

Professioneller

Wir bbrreennnneenn  für Sicherheit ...

... und machen ITK   ssiicchheerreerr  ...

   

Im Rahmen der DSGVO wird der Schutz von Daten immer wichti­
ger. Hier geht es nicht nur um Sicherungskopien (Backups) son­
dern auch um Manipulation und Datendiebstahl, von Innen und 
Aussen, vom Internetanschluss bis zum Smartphone. Angefangen 
mit Clear­Desktop­Regeln bis zu komplexen Kontrollsystemen 
stehen wir Ihnen mit Rat und Tat zur Seite, auch mit einem DSB.
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Wir begleiten Sie beim Integrieren von PCs, Notebooks, Smart­
phones, außenliegende Nebenstellen, … Wir planen und reali­
sieren gemeinsam Ihre Anforderungen, für einzelne PCs und 
auch für Server­, Netzwerk­ und UCC­Systeme. Wir berücksichti­
gen und betrachten dabei Ihre (W)LAN Infrastruktur, Switche, 
Bridge, Router, PoE, DLAN, PowerLAN, APs, IoT, …
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Wir machen Sie sicherer und bieten auf Ihre Bedürfnisse abge­
stimmten Schutz. Sowohl Hard­ als auch Software­Schutz gegen 
z.B. Cyberattacken, Hackerangriffe, Crypto­Trojaner als auch Zu­
griffskontrolle auf und von bestimmten Internetseiten. Ebenso 
auch Schutz und Überwachung mittels physikalischen Zutritts­ 
und Zugriffskontrollen und ­überwachung.
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Wir beliefern und betreuen Sie bei der Anschaffung und dem Ein­
satz von Standard­ und Individualsoftware. Neben der reinen 
Zurverfügungstellung als On­Promise oder Cloud­Lösung bieten 
wir Ihnen die entsprechenden Services an. Auch bereits instal­
lierte System betreuen wir in Kooperation mit dem Softwareher­
steller und konkretisieren Schwachstellen und Fehlerquellen.
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Mit All­IP wachsen PCs, Server, Telefone, Smartphones und Tele­
fonanlagen effektiver zusammen. Gerne realisieren und moderni­
sieren wir „Ihr“ System, inklusive Internetanbindung. Alles unter 
dem Aspekt der Sicherheit und Zuverlässigkeit, auch bei Stand­
ortkopplung und vernetzten Systemen.Te
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Trotz immer einfacher zu bedienenden Systemen und direktem 
Herstellerservice ist oftmals der Fachmann vor Ort gefragt. Ne­
ben einfachen Hilfestellungen und Fragen zum PC, Server oder 
Kommunikationssystem bieten wir Ihnen auch den ganzheitlichen 
Service für Ihr komplettes, auch vernetztes und standortüber­
greifendes, UCC­, Netzwerk­, IT­ und TK­System an.
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für kleine und mittlere Unternehmen,
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Untersuchung zu ritueller 
Gewalt – keine Beweise für 
kirchliche Täternetzwerke
Die Bistümer Essen und Münster sowie 
das Erzbistum Köln haben in den vergan-
genen Monaten schwere Vorwürfe  
prüfen lassen: Angeblich sollten kirchli-
che Tätergruppen rituelle Gewalt ausge-
übt haben, teils unter Beteiligung hoher 
Kirchenvertreter.
Nun liegt das Ergebnis der unabhängigen 
Untersuchung durch die Kölner Kanzlei 
Feigen · Graf vor:
Es gibt keine Beweise für die Existenz 
solcher Netzwerke oder der beschriebe-
nen Gewalttaten.

Keine Belege, keine Spuren
Laut Bericht fehlt jeder objektive Nach-
weis für rituelle Gewalt in der Kirche. 
Auch ein psychologisches Gutachten be-
stätigt: Die geschilderten Erlebnisse be-
ruhen sehr wahrscheinlich auf Scheiner-
innerungen, die in bestimmten 
Therapien entstanden sein könnten.
Die Kanzlei spricht von „suggestiven Ein-

flüssen im Therapiekontext“. Die  
sogenannte Rituelle-Gewalt-Theorie sei 
wissenschaftlich nicht belegt und könne 
Betroffenen sogar schaden, weil sie  
falsche Erinnerungen fördere.

Beratungsstellen zu spät geschlossen
Kritisch bewertet der Bericht auch frühe-
re kirchliche Beratungsstellen, die diese 
Theorie unterstützt haben. Ihre Arbeit 
habe dazu beigetragen, dass sich Betrof-
fene immer tiefer in die Suche nach ver-
meintlichen Erinnerungen verstrickt hät-
ten. Die Stellen wurden inzwischen 
geschlossen.

Kirche will weiter helfen
Trotz der klaren Untersuchungsergebnis-
se betonen die Bistümer: Opfern sexuali-
sierter Gewalt wird weiter geglaubt und 
geholfen.
Therapien sollen jedoch künftig nur noch 
von Fachleuten übernommen werden, 
die keine Rituelle-Gewalt-Theorien ver-
treten.
„Wir nehmen alle Betroffenen ernst“, 

sagt Klaus Pfeffer, Generalvi-
kar des Bistums Essen. „Aber 
die Untersuchung zeigt deut-
lich: Es gibt keine Beweise für 
die behaupteten Taten. Jetzt 
müssen wir sicherstellen, dass 
Hilfsangebote wirklich helfen.“
Die Untersuchung räumt mit 
einem schweren Verdacht auf 
und zeigt zugleich, wie wichtig 
sorgfältige Aufklärung, wis-
senschaftlich fundierte Bera-
tung und echte Unterstützung 
für Betroffene bleiben.
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informationsverarbeitung
michael jeschak

Professioneller

Wir bbrreennnneenn  für Sicherheit ...

... und machen ITK   ssiicchheerreerr  ...

   

Im Rahmen der DSGVO wird der Schutz von Daten immer wichti­
ger. Hier geht es nicht nur um Sicherungskopien (Backups) son­
dern auch um Manipulation und Datendiebstahl, von Innen und 
Aussen, vom Internetanschluss bis zum Smartphone. Angefangen 
mit Clear­Desktop­Regeln bis zu komplexen Kontrollsystemen 
stehen wir Ihnen mit Rat und Tat zur Seite, auch mit einem DSB.
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Wir begleiten Sie beim Integrieren von PCs, Notebooks, Smart­
phones, außenliegende Nebenstellen, … Wir planen und reali­
sieren gemeinsam Ihre Anforderungen, für einzelne PCs und 
auch für Server­, Netzwerk­ und UCC­Systeme. Wir berücksichti­
gen und betrachten dabei Ihre (W)LAN Infrastruktur, Switche, 
Bridge, Router, PoE, DLAN, PowerLAN, APs, IoT, …
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Wir machen Sie sicherer und bieten auf Ihre Bedürfnisse abge­
stimmten Schutz. Sowohl Hard­ als auch Software­Schutz gegen 
z.B. Cyberattacken, Hackerangriffe, Crypto­Trojaner als auch Zu­
griffskontrolle auf und von bestimmten Internetseiten. Ebenso 
auch Schutz und Überwachung mittels physikalischen Zutritts­ 
und Zugriffskontrollen und ­überwachung.
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Wir beliefern und betreuen Sie bei der Anschaffung und dem Ein­
satz von Standard­ und Individualsoftware. Neben der reinen 
Zurverfügungstellung als On­Promise oder Cloud­Lösung bieten 
wir Ihnen die entsprechenden Services an. Auch bereits instal­
lierte System betreuen wir in Kooperation mit dem Softwareher­
steller und konkretisieren Schwachstellen und Fehlerquellen.
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Mit All­IP wachsen PCs, Server, Telefone, Smartphones und Tele­
fonanlagen effektiver zusammen. Gerne realisieren und moderni­
sieren wir „Ihr“ System, inklusive Internetanbindung. Alles unter 
dem Aspekt der Sicherheit und Zuverlässigkeit, auch bei Stand­
ortkopplung und vernetzten Systemen.Te
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Trotz immer einfacher zu bedienenden Systemen und direktem 
Herstellerservice ist oftmals der Fachmann vor Ort gefragt. Ne­
ben einfachen Hilfestellungen und Fragen zum PC, Server oder 
Kommunikationssystem bieten wir Ihnen auch den ganzheitlichen 
Service für Ihr komplettes, auch vernetztes und standortüber­
greifendes, UCC­, Netzwerk­, IT­ und TK­System an.
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Abgleich Name und IBAN
Seit dem 9.10.2025 müssen Banken und  
Sparkassen prüfen, ob Name und IBAN 
bei Überweisungen zusammen passen.   
EU-weit findet jetzt ein Abgleich statt, 
um die Verbraucher zu schützen und Be-
trug vorzubeugen. 
Das betrifft alle Überweisungen, also 
auch alle Spenden. 
Falls Sie also eine Spende an die Propstei 
vornehmen möchten, finden Sie nachfol-
gend den korrekten Namen für eine 
Überweisung:  
 
Kath.Kirchengemeinde  
Propstei St.Marien Schwelm
IBAN DE45 45451555 0000 0373 90

Kurz notiert

Veröffentlichung von Namen
Im Kompass nennen wir die Namen von 
Gemeindemitgliedern, die verstorben 
sind oder ein Sakrament wie Taufe, Erst-
kommunion, Firmung oder Hochzeit er-
halten haben. Aufgrund der neuen Da-
tenschutzverordnung dürfen wir dies 
nicht ohne weiteres tun. Auch in den 
kommenden Ausgaben vom Kompass 
möchten wir die Namen nennen. Diese 
Absicht wird hiermit bekanntgegeben 
unter Hinweis der Möglichkeit des Wi-
derspruchs. Dieser Hinweis ist aus da-
tenschutzrechtlichen Gründen notwen-
dig. Gemeindemitglieder, die keine 
Veröffentlichung ihrer Daten wünschen, 
mögen dies bitte schriftlich oder telefo-
nisch im Pfarrbüro St. Marien melden, 
Marienweg 2 in Schwelm, Telefon: 02336 
2171. Wird kein Widerspruch erhoben, 
sind die Daten zur Veröffentlichung frei-
gegeben.



Malteser Hilfsdienst e.V.
Schwabenweg 9 | 42285 Wuppertal

 0202 262570
 dst.wuppertal@malteser.org |   www.malteser-wuppertal.de

Mehr als nur eine warme 
Mahlzeit!

Der Malteser Menüservice
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Kurz notiert
Die Sternsinger sind 
wieder unterwegs
In allen Städten der Propstei ste-
hen die ersten Treffen der 
Sternsinger an, um sich auf 
die tolle Solidaraktion An-
fang Januar vorzubereiten. 
Das Motto lautet dieses 
Jahr "Schule statt Fabrik" 
und macht auf die pre-
käre Situation von Kin-
dern aufmerksam, die 
arbeiten müssen, 
um ihre Familie zu 
ernähren. 

Das nächste Tref-
fen der Sternsinger in 
Schwelm ist am Sonntag, 7.12., 
nach der Familienmesse um 11.15 
Uhr in der Kirche St. Marien an der 
Bahnhofstraße. Alle interessierten Kin-
der, egal welcher Konfession, sind herz-
lich eingeladen und willkommen. Die ei-
gentliche Aktion findet vom 3. bis 5. 
Januar statt.

Im November haben sich bereits die 
Sternsinger aus Herz Jesu Ennepetal und 
St. Johann Baptist  getroffen. In Ennepe-
tal findet die Sternsingeraktion am 10. 
und 11. Januar statt.

Auch in Gevelsberg bereiten sich die Kin-
der auf die Aktion am 3. und 4. Januar 
2026 vor. Die nächsten Treffen in St. En-
gelbert sind am Sonntag, 14.12., 10.30 
Uhr, und Donnerstag, 30.12., 10 Uhr, im-
mer in den Jugendräumen an der Kirche 
St. Engelbert, Eingang über die Haßling-
hauser Straße. 
Im Gemeindeteil Liebfrauen treffen sich 

die Sternsinger am 5., 12. und 30. 
Dezember, jeweils von 17 - 17.45 Uhr. 
Treffpunkt: Kapelle Christi Auferstehung 
im Haus Maria Frieden an der Hagener 
Straße. Das eigentliche Sternsingen ist 
vom 2. bis 4. Januar 2026. 
Möchten Sie von den Sternsingern be-
sucht werden? Dann können Sie sich an-
melden unter:
sternsinger.schwelm@
propstei-marien.de
sternsinger.ennepetal@
propstei-marien.de
sternsinger.gevelsberg@
propstei-marien.de 

oder Sie tragen sich ab Dezember in die 
in den Kirchen ausliegenden Listen ein.
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Herz-Jesu-Kirche Ennepetal
Von Maria Rüther

Im kommenden Sommer muss die  
Gemeinde in Herz-Jesu in Ennepetal sich 
von der Herz-Jesu-Kirche verabschieden. 
Den über viele Jahre und Jahrzehnte ver-
trauten Gottesdienstort aufgeben zu 
müssen, fällt sehr vielen Gemeindemit-
gliedern und Kirchbesuchern schwer – 
hängen doch viele Erinnerungen daran. 
Die Kirche und das Gemeindezentrum 
waren ein Ort, an dem unzählige Gottes-
dienste gefeiert wurden, Taufen, Erst-
kommunionfeiern und Hochzeiten statt-
fanden und auch Platz und Raum für 
Gruppentreffen und Gemeindeveran-
staltungen war. 
Nun steht fest: Am 12. Juli 2026 wird in 
der Herz-Jesu-Kirche die letzte Messe 
gefeiert werden und Kirche und Gemein-
dezentrum danach geschlossen werden. 
Die AG Ennepetal trifft sich seit Frühjahr 
2024, um zu überlegen, wie der Ab-
schied gestaltet werden soll, welche Ge-
genstände wo weiterverwendet werden 
können, wo die Gemeinde in Zukunft 
ihre Gottesdienste feiern wird und sich 
die Gruppen und Verbände treffen kön-
nen. 
Das ist bisher geplant:
• Woran hängt Ihr Herz? Was ist Ihnen 
wichtig? Unter dieser Fragestellung ha-
ben die Kirchbesucher bis zum Jahresen-
de die Möglichkeit, drei Gegenstände 
der Kirchenausstattung zu benennen, 
die Ihnen besonders wichtig sind und die 
an einer anderen Stelle in der Pfarrei ei-
nen neuen Platz finden könnten. Dazu 
liegen Vordrucke in der Kirche bereit, die 
ausgefüllt und in einen Briefkasten ge-
worfen werden können. Die AG Ennepe-
tal wertet die Zettel im Anschluss aus 
und überlegt, was sich davon verwirkli-

chen lässt. Die endgültige Entscheidung 
dazu trifft der Pfarrgemeinderat. 
•Das trifft ebenso auf die Frage des zu-
künftigen Gottesdienstortes zu. Im Früh-
jahr hatte die Gemeinde zu sogenannten 
„Probegottesdiensten“ eingeladen, die 
im Haus Elisabeth, der evangelischen 
Kirche Milspe und der Kirche St. Johann 
Baptist in Voerde gefeiert wurden. Die 
Rückmeldungen wurden danach ausge-
wertet und weiterführende Gespräche 
geführt, die aber noch nicht abgeschlos-
sen sind. 
•Am Freitag, 12. Juni hat die Gemeinde 
noch einmal die Gelegenheit, in der 
Herz-Jesu Kirche ihr Patronatsfest zu fei-
ern. Nach der Messe um 19 Uhr wird 
zum gemütlichen Beisammensein im Ge-
meindesaal eingeladen.
• Am Sonntag, 14. Juni findet um 17 Uhr 
ein Orgelkonzert unserer Organisten 
Ludger Janning und Ulrich Isfort statt. 
• Weitere Veranstaltungen sind in Pla-
nung
•Die letzte Messe feiern wir am 12. Juli. 
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Weihnachten in der Propstei
Heiligabend, 24.12.

14:30 Uhr St. Johann Baptist 
Weihnachtspunsch der Kolpingjugend 
Ennepetal-Voerde mit Texten, Impulsen, 
Liedern, Gebeten und einem Krippenspiel

15:00 Uhr Herz Jesu Kinderkrippenfeier
15:00 Uhr St. Engelbert Krippenspiel
15:00 Uhr Pfarrsaal St. Marien Kinderkirche
15:30 Uhr St. Marien Familienkrippenfeier
16:00 Uhr St. Johann Baptist Familien-Weihnachtsmesse
16:00 Uhr Seniorenstift St. Marien Festmesse

17:00 Uhr St. Engelbert Familien-Christmette, musikalisch gestaltet 
vom Chor Schola Liebfrauen

18:00 Uhr Herz Jesu Festmesse
19:00 Uhr St. Marien Festmesse

22:00 Uhr St. Marien Christmette mit Verteilung des 
Friedenslichts

22:00 Uhr St. Johann Baptist Christmette
23:00 Uhr St. Engelbert Christmette in italienischer Sprache

Das WDR2-Weihnachtswunder kommt dieses Jahr nach Essen, und zwar vom 13. 
bis 17. Dezember. Im Domschatz Essen wird es dazu Aktionen geben, die auf der 
Website des Bistums zu finden sind. Die Propstei St. Marien ruft zu einer Türkollekte 
auf am Samstag/Sonntag, 6./7. Dezember.
In Enneeptal wird derweil fleißig gebastelt. Die ersten Ergebnisse können sich sehen 
lassen, mit viel Freude und einer schönen Gemeinschaft aus Schwelmern und 
Ennepetalern wurde in der Bücherei St. Johann Baptist an der Milsper Straße 40 in 
Ennepetal für das WDR2-Weihnachtswunder gewerkelt.
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Wir wünschen allen Lesern ein frohes und gesegnetes 
Weihnachtsfest und ein gutes neues Jahr 2026! 

Weihnachten, 25.12.

09:30 Uhr St. Marien Weihnachtliche Festmesse in kroat. Sprache
09:30 Uhr Herz Jesu Weihnachtliche Festmesse
09:30 Uhr St. Engelbert Weihnachtliche Festmesse
10:00 Uhr Haus Maria Frieden Weihnachtliche Festmesse
11:15 Uhr St. Marien Weihnachtliche Festmesse
11:15 Uhr St. Johann Baptist Weihnachtliche Festmesse
15:30 Uhr Elfriede-Hetzler-Heim Wortgottesfeier

Zweiter Weihnachtstag, 26.12., Stephan, erster Märtyrer

09:30 Uhr Herz Jesu Festmesse
09:30 Uhr St. Engelbert Festmesse
10:00 Uhr Seniorenstift St. Marien Weihnachtl. Festmesse
11:15 Uhr St. Marien Orchestermesse
11:15 Uhr St. Johann Baptist Festmesse
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Ennepetal, Gevelsberg, Schwelm
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Ennepetal, Gevelsberg, Schwelm
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Datum Zeit
01.12. 15:00 Seniorenkreis St. Marien, Pfarrsaal "Advent, Advent ein L
02.12. 09:00 Seniorenfrühstück mit Wortgottesdienst St. Johann Baptist
04.12. 17:45 Leselust in der Bücherei: Iris Wolff "Die Unschärfe der Welt"
04.12. 18:00 Ökumenischer Gottesdienst mit dem Rotary Club Gevelsberg

05.12. 17:00 Treffen der Sternsinger Liebfrauen in der Kapelle Christi 
Auferstehung im Haus Maria Frieden

05.12. 06:00 Frühschicht (Messdiener)  in der Werktagskapelle Schwelm 
06.12. 15:30 Adventsfeier der Kolpingsfamilie Milspe, Gemeindesaal Herz Jesu
07.12. Kolpingdenktag der Kolpingfamilie Schwelm
07.12. n.d.Messe Sternsingertreffen Schwelm

07.12. 16:00 Konzert "Advents- und Weihnachtssingen" mit der  
Schola in der Auferstehungskirche, Gevelsberg

08.12. 19.00 Festmesse zum Patronatsfest der Propstei St. Marien Schwelm

12.12. 17:00 Treffen der Sternsinger Liebfrauen in der Kapelle Christi 
Auferstehung im Haus Maria Frieden

12.12. 06:00 Frühschicht (Kolpingjugend) in der Werktagskapelle Schwelm
14.12. v.d.Messe Adventssingen in St. Johann Baptist 
14.12. n.d.Messe Sternsinger Vorbereitung Jugendräume St. Engelbert, Gev.
19.12. 06:00 Frühschicht (Pfadfinder) in der Werktagskapelle Schwelm
19.12. Aussendungsfeier Friedenslicht in Herz Jesu
26.12. 11:15 Spatzenmesse Mozart KV 220 - Hochamt St. Marien, Schwelm
28.12. 17:00 Konzert "Musik zwischen den Jahren", St. Engelbert, Gevelsberg
30.12. 10:00 Sternsinger Vorbereitung Jugendräume St. Engelbert, Gev.

30.12. 17:00 Treffen der Sternsinger Liebfrauen in der Kapelle Christi 
Auferstehung im Haus Maria Frieden

29.12.- 
2.1.26 Pfarrbüro St. Marien, Schwelm geschlossen

3.-5.1. Sternsinger St. Marien, Schwelm
3.-4.1. Sternsinger St. Engelbert, Gevelsberg
2.-4.1. Sternsinger Liebfrauen, Gevelsberg
5.1. 15.00 Seniorenkreis St. Marien, Geburtstagsfeier im Café Herzblatt
06.01. 09:00 Seniorenfrühstück mit Wortgottesdienst St. Johann Baptist
10.-11.1. Sternsinger Ennepetal
11.1. n.d.Messe Neujahrsempfang St. Engelbert
11.1. 16.00 Neujahrsempfang St. Marien Quartier 
21.1. 15:00 Seniorennachmittag in St. Engelbert

Termine, Termine, Termine
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Datum Zeit

02.02. 15:00 Seniorenkreis St. Marien, Pfarrsaal "Wenn der Papst wechselt: 
von Franziskus zu Leo"

03.02. 09:00 Seniorenfrühstück mit Wortgottesdienst St. Johann Baptist
12.02. 19:11 kfd-Weiberfastnacht im Kolpinghaus Schwelm
18.02. 15:00 Seniorennachmittag in St. Engelbert

02.03. 15:00 Seniorenkreis St. Marien, Pfarrsaal,  Propst Norbert Dudek liest 
aus seinem 2. Krimi

03.03. 09:00 Seniorenfrühstück mit Wortgottesdienst St. Johann Baptist
06.03. Weltgebetstag der Frauen
07.03. 10.00-16:00 Gemeinschaftstag Kommunionkinder St. Marien, Schwelm 
15.03. Festmesse zum 50. Weihejubiläum Propst em. Janousek
18.03. 15:00 Seniorennachmittag in St. Engelbert
28.03. 14-16.30 LEGO-Tag St. Johann Baptist
07.04. 09:00 Seniorenfrühstück mit Wortgottesdienst St. Johann Baptist

13.04. 15:00 Seniorenkreis St. Marien im Pfarrsaal
Telefonseelsorge "Wir sind für Dich da!", Frau Renate Pompino

15.04. 15:00 Seniorennachmittag in St. Engelbert
19.04. 09:30 Erstkommunion in St. Marien, Schwelm
19.04. 11.30 Erstkommunion in St. Marien, Schwelm
26.04. 10:00 Erstkommunion in St. Johann Baptist, Ennepetal
27.04. 11:30 Erstkommunion in St. Johann Baptist, Ennepetal
03.05. 10:00 Erstkommunion in Herz-Jesu, Ennepetal
05.05. 09:00 Seniorenfrühstück mit Wortgottesdienst St. Johann Baptist
16.05. 11:00 Erstkommunion in St. Engelbert, Gevelsberg
17.05. 09:30 Goldkommunion für gesamte Propstei in Herz Jesu
20.05. 15:00 Seniorennachmittag in St. Engelbert
30.05. 11:00 Erstkommunion in St. Engelbert, Gevelsberg
03.06. 09:00 Seniorenfrühstück mit Wortgottesdienst St. Johann Baptist

13.06. 18:00 Firmung für die Propstei in St. Marien Schwelm mit 
Weihbischof Ludger Schepers

17.06. Seniorennachmittag in St. Engelbert

14.06. 11.15 Firmung für die Propstei in St. Marien Schwelm mit  
Weihbischof Ludger Schepers

28.06. Ökumenischer Gottesdienst zu 800. Jubiläum Kirchspiel  
Ennepetal-Voerde

12.07. Abschiedsmesse Herz Jesu, Ennepetal 
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Familienglück. Unterstützung für Sie und
Ihre Liebsten.
Ob groß oder klein, mit oder ohne
Kinder: Wir sind für alle Familien da.
Genießen Sie die Momente, die das
Leben besonders machen. Um das
Finanzielle kümmern wir uns
gemeinsam. Vereinbaren Sie gleich
einen persönlichen Termin.
Mehr Informationen finden Sie auf
spken.de

Weil’s ummehr als Geld geht.
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